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Schneehaufen gleich türmen sich die 
weißen Hügel entlang der Straße auf, 

ebenmäßig und überzuckert mit feinsten, 
reinweißen Kristallen wie frisch gefalle-
ner Schnee. Ein Truck mit Schneeschieber 
räumt die Zufahrt nahezu täglich frei. Wo 
sind wir gelandet? In den eisigen Gefilden 
Alaskas, in denen selbst im Hochsommer 
Schnee fällt? Auf dem Gelände einer Zu-
ckerfabrik, die ihr süßes Weißgold in ho-
hen Halden sammelt? In einem Stadion 
der sportverrückten Amerikaner, die zu 
jeder Jahreszeit Skifahren oder Eishockey 
spielen wollen und Kunstschnee horten? 
Wir steigen aus, der Schweiß tritt uns 
unmittelbar auf die Stirn, um die unseres 
Erachtens außergewöhnlichste Dünen-
landschaft Nordamerikas zu erleben, die 
Sanddünen des White Sands National Mo-
numents nahe Alamogordo in New Mexi-
co. 

Ihre Reinheit ist überirdisch. Nicht der 
sonst übliche, gelbe oder rotbraune Farb-

ton klassischer Dünen, sondern unberühr-
tes Gipsweiß, mit schwungvollen Wellen 
überzogen, die sanfter nicht sein könnten. 
Das Farbenspiel im Tagesverlauf zieht Fo-
tografen und Betrachter gleichermaßen in 
seinen Bann. Zum Sonnenauf- und unter-
gang legen die an den Rändern haushohen 
Dünen einen zart rosafarbenen Teint auf. 
Tagsüber blenden die gleißenden Reflekti-
onen – jeder Sonnenstrahl wird ungefiltert 
zurückgeworfen. Kurz vor Sonnenaufgang 
und kurz nach Sonnenuntergang tauchen 
sie in ein magisches Blau wie ein Ozean - 
aus Gips. Denn genau daraus bestehen 
die Wunderwerke: aus Gips-Kristallen. Im 
nahe gelegenen, ausgetrockneten Bett 
des Tularosa Basins bildet sich Selenit in 
makroskopischen Kristallen, die bei Wind 
abbrechen, hochgewirbelt werden und 

sich als „Sand“ in dem rund 700 Quadrat-
kilometer großen Dünenfeld ablagern. Im 
Vergleich dazu sind weiße Strände aus zer-
riebenen Muschelschalen oder Korallen-
kalk nachgerade grobschlächtig. Nimmt 
man den trockenen Sand in die Hand, 
fließt er zwischen den Fingern hindurch 
wie Milch. Läuft man allerdings darauf, 
gibt er erstaunlich gut Halt, denn unter 
Druck verzahnen sich die Kristalle und ver-
festigen sich. 

Da die Verwaltung des National Monu-
ments das Betreten der Dünen überall 

erlaubt, darf man nach Herzenslust auf Er-
kundungstour gehen. Traumhaft! Denn in 
die makellosen Kristallberge mischen sich 
als grüne Tupfer Palmlilien: Yucca elata. 
Wie sie es schaffen, in dem butterweichen 
Untergrund an Wasserreserven zu gelan-
gen, ist ein cleverer Schachzug der Natur. 
Trägt der Wind tonreiche Fracht mit sich, 

lagert sich diese als Schicht auf dem Sand 
ab und verschließt ihn. Dadurch entstehen 
stauende Zwischenlagen, über denen sich 
das seltene Regenwasser sammeln kann. 
Dank ihrer tiefen Wurzeln haben die Palm-
lilien so genug Zeit, das kostbare Nass 
nach den seltenen Regenfällen aufzu-
nehmen und in den derben, dickhäutigen 
Blättern zu speichern. Es reicht sogar für 
riesige Blüten in hübscher Glockenform. 
In welcher Farbe? Natürlich ganz in Weiß! 
Die dichteste Vegetation zeigen die Dünen 
zu Beginn der Stichstraße, die vom Visi-
tor Center her ins Monument hineinführt 
(z.B. Dune Life Nature Trail). Im Mittelteil 
beschränkt sich der Dünen-Bewuchs auf 
einzelne Yuccas als begehrte Fotomotive 
(nur die flachen Senken dazwischen sind 
mit Grasbüscheln und Kleinsträuchern be-
wachsen). Laufen Sie in diesem Bereich 
herum, so weit Sie möchten, denn das Be-
treten der Dünen ist, wie gesagt, nicht auf 
Wege beschränkt. 

Die Golden Hour nach Sonnenaufgang 
und vor Sonnenuntergang sind die 

besten Zeiten zum Fotografieren, da die 
tiefer stehende Sonne für deutlichere, 
hervorgehobene Strukturen auf den Sand-
flächen sorgt. Am Ende der Straße (Dune 
Drive), die sich zuvor in einen einspurigen 
Loop aufteilt, ist quasi keine Vegetation 
mehr vorhanden. Hier sind alle diejenigen 
unter Ihnen richtig, die astreine Sandwel-
len und Muster erleben und fotografieren 
möchten. Für Dünen, frei von Fußspuren, 
muss man allerdings ein ganzes Stück weit 
laufen, wobei der Alkali Flat Trail eine gute 
Orientierungshilfe gibt, damit man sich 
trotz aller Seitenabstecher nicht verliert. 
Schade, dass man im White Sands Natio-
nal Monument nicht campen kann, und lei-
der auch nicht in der näheren Umgebung. 
Denn das Umland wird dominiert von mi-
litärischen Sperrgebieten für Übungsflüge 
der Holloman Air Force Base. 

Essay White Sands

Alkali Flat Trail / White Sands Natio-
nal Monument



Alkali Flat Trail

Wir sind abermals begeistert von den 
weißen Dünen, sie bleiben einfach faszinie-
rend auch beim dritten Besuch. Und heute 
steht endlich der gesamte Alkali Flat Trail 
bis zum  ausgetrockneten Seebett des Lake 
Otero, dem Ursprung der Selenit-Kristalle. 
Die Wanderung führt die Dünen hinauf 
und hinab, die Waden müssen ganz schön 
schieben. Die Zeit ab 2 h vor Sonnenunter-
gang (18 Uhr derzeit) ist die beste für Fotos, 
da der tiefe Sonnenstand die Schatten und 
Strukturen herausarbeitet. Hinter jeder 

Düne eröffnet sich ein neues Highlight und 
wir stellen fest, dass sich die Dünen meh-
rere Kilometer weiter erstrecken, also ein 
riesiges Gebiet. Da stellt sich eine Massen-
frage: Der Gips wird aus der benachbarten 
Bergkette gelöst und per Wassertaxi in den 
See transportiert. Hier verdunstet das Was-
ser und Evaporite entstehen, vor allem Sele-
nit. Beim Anblick der riesigen Dünenfläche 
und der relativ niedrigen Bergkette KANN 
diese nicht der Ursprung des gesamten San-
des sein, es sei denn, die Berge waren mal 
3.000 Meter hoch. Zudem sollen die Dünen 
erst 10.000 Jahre alt sein, zu kurz, um ganze 
Berge abzutragen. Da stimmt was nicht... 
Egal, toll, dass die Dünen, von wo auch 
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immer, da sind, und wir mit Trixie durch 
diese fantastische Landschaft spazieren 
dürfen (eines der wenigen National Mo-
nument, in denen Hunde on leash erlaubt 
sind). Auf dem Lake Otero heben die gegen 
Abend immer kräftigeren Windböen ganze 
Gipswolken und Staubrosen empor, die das 
Sonnenlicht dämpfen. Ob die Dünen bei so 
einem Wetter Masse dazugewinnen oder 
verlieren? Der Wind weht viele Fußspuren 
wieder zu, wunderbar, und sandstrahlt 
uns. Wir sind gut drei Stunden unterwegs 
und hängen auf der Ausfahrt einen kurzen 
Sunset-Abstecher im Yucca-bewachsenen 
Dünenbereich ein. Um exakt 19:59 Uhr 
passieren wir das Park Gate.

Alkali Flat Trail / White Sands National Monument
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Sunset Stroll / White Sands National Monument
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Tagesverlauf & Übernachtung & Info

Das erste Mal auf dieser Reise treffen wir 
deutsche Weltreisende, das Ehepaar Rall 
aus Garmisch-Partenkirchen (aber beides 
keines Bayern, wie angenehm): www.rall-
hu.de. Die beiden unternehmen seit 2006 
Touren auf allen Kontinenten. Besonders 
interessant sind für uns Ihre Erlebnisse mit 
Seabridge als Gruppenreise von Europa 
nach Australien. Fazit: Sie haben sich authis-
tisch verhalten und sind damit fast allem 
Gruppenklüngel und zwischenmenschlichen 
Dramen aus dem Weg gegangen, haben 
ihren eigenen Tagesrhythmus durchge-
zogen. Damit überwogen die Vorteile als 
da wären komplizierte Grenzübertritte, 
Sicherheitsfragen beim Übernachten, Hilfe 
bei Autopannen. Etwas schockiert haben 
uns ihre Berichte aus Südamerika, wo 
am Wochende jede Fläche mit tragbaren 
Boxen in eine Disco verwandelt wird.  Lärm 
ist unerträglich... Die beiden sind deutlich 
fahrkilometertoleranter als wir, machen 
ungeniert Fahrstrecke und haben schon 5-6 
Mal um den halben Erdball verschifft (aller-
dings mit verschiedenen Fahrzeugen). Wir 

7.4.18, Samstag, Tag 75 
Wetter: dünne Wolkendecke mit sonnigen 
	 Abschnitten, xx °C 
Attraktionen: White Sands National Mo 
	 nument 
Route: 	 170 km 
Nacht: 	 Hollowman Lake bei Alamogordo

reden rund 3 h mit ihnen, bis wir fast einen 
Sonnenbrand haben und die Zeit schon 
drängt, ins White Sands zu starten, denn 
der 4 Meilen Alkali Flat Trail ruft. Wir hätten 
uns aber noch deutlich mit ihnen unterhal-
ten können und werden bei Gelegenheit 
mal ihre Homepage heimsuchen.

Am Abend ist der rund 10 km nördlich des 
White Sands N.M. gelegene Abzweig zum 
Hollowman Lake mit einem braunen Wild-
life Viewing Sign mit Binoculars gekenn-
zeichnet. Obwohl bereits viele da sind (ca. 
15 Autos) finden wir mühelos ein Plätzchen 

mit Blick auf den Hollowman Lake mit ange-
nehm weitem Abstand zum Nachbarn. 

Sunset Stroll / White Sands National Monument
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Die Weißen Sanddünen des White Sands 
National Monument tauchen plötzlich 
in der Landschaft auf. Wir spazieren, 
wie üblich, zuerst ins Visitor Center zur 
Vorinformation. Die dortigen Fotos lassen 
beste Fotomöglichkeiten mit blitzweißem 
Schneesand und einzelnen Pflanzen wie 
Yuccas erwarten. Was wir vom Highway aus 
sehen, ist jedoch zunächst stark bewach-
sen. Lassen wir uns überraschen. Auf dem 
ersten, kurzen Interdunes Walk verlässt uns 
der Sonnenschein. Daher drängle ich, die 
einzige Parkstraße sogleich bis zum Ende zu 
fahren und den langen Loop zum Salzsee 
zu machen, da mich die Selenit-Kristalle 
interessieren, aus denen die Gipsdünen 
aufgebaut sind. Die Fahrt gleicht einer 

5.12.10.: White Sands 
N.M.

Fahrt durch meterhohen Schnee - so weiß 
und glitzernd liegt der Gips-Sand da. Die 
White Sands sind das weltweit größte Areal 
dieser seltenen Sandart, die entsteht, wenn 
in Wasser gelöstes Calciumsulfat nach 
Verdunstung des Wassers auf dem Seebett 
zurückbleibt und vom Wind erodiert wird. 
Gipssand ist erstaunlich fest und gut zu 
belaufen bzw. zu befahren.

Wir laufen den Alkali Flat Trail Düne auf, 
Düne ab und versuchen uns an Fotos, die 
die vielen Fußspuren ausklammern. Leider 
kommt der Salzsee trotz strammen Tempos 
kein bisschen näher und da wir unbedingt 
noch Sonnenuntergangsfotos mit Yuccas 
machen möchten, drehen wir irgendwann 
um. Um etwa 16:30 Uhr sind wir nach 
strammem Marsch am Auto. Die Sonne 
steht schon bedenklich tief, so dass wir uns 
gleich über die ersten Yuccas hermachen.

Wir experimentieren, was die Kameras 
ohne Filter und Stativ hergeben, denn fürs 
Stativ war keine Zeit mehr. Bei der Ausfahrt 
aus dem Park bietet sich noch eine Yucca 
elata als Sonnenuntergangsmotiv an. Die 
Fotosichtung am Abend zeigt, dass einige 
für unseren Maßstab gute Aufnahmen 
dabei sind.

Zum Übernachten wollen wir bis zum 
Aguirre State Park fahren und erreichen 
diesen auch nach rund einer Stunde gegen 
20 Uhr. Da die winterlichen Öffnungszei-
ten des Parks täglich nur bis 17 Uhr gehen, 
stehen wir vor verschlossenem Gate und 
die Ausfahrspur ist mit den Reifen-Stechern 
ausgestattet. Glücklicherweise befindet 
sich jedoch eine Parkbucht vor dem Gate, 
die wir sogleich belegen. Als Nachbarn 
haben wir den Campground Host, der uns 
hoffentlich nicht verjagt.

Alkali Flat Trail - White Sands National Monument
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Bis auf blökende Kühe haben wir nachts 
Ruhe, allerdings schlägt die Temperatur mit 
34 °F als die kälteste seit vier Wochen zu Bu-
che. Ein erster Vorgeschmack auf den Rest 
der Reise, den wir mit der Gasheizung zu 
vertreiben versuchen. Die Fahrt nach White 
Sands ist kurzweilig, da es nach langer Zeit 
durch echten Wald mit hohen Kiefern und 
hügelige Landschaft geht. Wir schauen uns 
kurz im Visitor Center um und laufen als 
Erstes den Living Dunes Nature Trail. An 
der Stirnseite des 1-Meilen-Loop büchsen 
wir aus und laufen selbstständig durch die 
schneeweißen Dünen aus Gipssand, die 

5.12.12.: White Sands 
N.M.

hier jedoch stark bewachsen und dadurch 
aus fotografischer Sicht „unordentlich“ 
sind. Wir fahren ans Ende des Loops, haben 
heute aber nicht vor, den langen Trail zu 
machen. Stattdessen suchen wir uns eine 
große Parkbucht zur Überbrückung der 
Wartezeit auf besseres Fotolicht, sichten 
Bilder und kochen Spaghetti Bolognese, die 
wir in der Sonne in unseren Klappstühlen 
verputzen. Danach sichten wir nochmal 
Bilder und fahren um kurz nach drei Uhr 
ein Stückchen zurück, um nördlich der 
Parkstraße durch die Dünen zu streunen 
und sowohl ein paar schöne Yucca-Moti-
ve, als auch Sandmuster einzufangen. Die 
Golden Hour nutzen wir, wobei die Phase, 
kurz bevor die Sonne hinter den Bergen 
abtaucht, diesmal eine „blaue Phase“ ist, 

denn die weißen Dünen färben sich blau! 
Die Hoffnung auf einen schönen Sonnen-
untergang geht nicht ganz auf, denn zum 
einen färbt sich der Himmel nur leicht gelb, 
aber nicht rot, und selbst die Yuccas on top 
der Dünen lassen sich nicht gegen die Berge 
im Hintergrund freistellen. Wir hoffen bis 
17:30 Uhr, dann geben wir auf und fahren 
los. H.P. wirft die heute morgen bespro-
chenen Pläne nochmal um und so fahren 
wir gerade zurück auf der 54 nach Norden 
über Carizozo in den Valley of Fires State 
Park zum Übernachten. Aufstehen ist für 
4:30 angesetzt, damit wir inklusive einer 
guten Stunde Anfahrt 45 Minuten VOR 
Sonnenaufgang im Bosque des Apache sein 
werden.

2012: White Sands National Monument
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White Sands Missile 
Range

Die Fahrt in die White Sands Missile Range 
ist gepflastert mit Hinweis- und Warnschil-
dern. Besucher müssen sich mit Driver‘s 
License, Insurance und ID ausweisen. 
Also spazieren wir mit Mappe und Doku-
menten-Bauchgürteln ausgestattet in das 
Anmeldebüro. Und werden glatt abgewie-
sen, weil wir Ausländer sind. Wir dürfen 

nur zum Museum rüberlaufen, aber nicht 
fahren... Also gut, dann lassen wir unseren 
Camper eben stehen, werden am Hochsi-
cherheits-Eingangstor durchgecheckt und 
laufen ca. 500 m zum Museum. Die Rake-
ten, die im Freien ausgestellt sind, sehen 
wirklich hübsch, also dekorativ aus. Solange 
man nicht an ihren Sinn und Zweck denkt... 
In einem kleinen Gebäude ist eine V2-Ra-
kete ausgestellt, vom Deutschen Wernher 
von Braun entwickelt und im White Sands 
Missile Range erstmalig ausprobiert. Das 

Areal war ebenso Schauplatz des ersten, 
amerikanischen Atomwaffentests unter 
dem Code-Namen „Trinity“ und „Man-
hattan Projekt“. Ein Wahnsinn, wie die 
Wissenschaftler damals mit Nuklear-Reakti-
onen umgegangen sind - mit ausführlicher 
Besichtigung des Detonations-Standorts 
usw. Die Todesdaten der Beteiligten waren 
vorsorglich nicht vermerkt. Obwohl Muse-
um und Ausstellung gut gemacht sind, bin 
ich froh, wieder draußen zu sein. Dieser 
militärische Kram ist beängstigend...

Tag 76 - 8.4.18  - Sonntag: White Sands National Monument

Picnic Area & Sunset

Wir fahren gleich nach dem Frühstück in 
das White Sands N.M., um uns auf einer 
Picnic Area zwischen die Dünen zu stellen 
und die Laptops zu bearbeiten. Der gestrige 
Alkali Flat Trail hat mit 450 Fotos zu Buche 
geschlagen, die erst einmal gesichtet und 
bearbeitet, dann gesetzt werden wollen. 
Als unsere grillenden Nachbarn zu lautstark 
werden, verziehen wir uns auf den Park-
platz vom Alkali Flat und laufen nochmal 

ein Stück durch die Dünen, diesmal auf 
der Suche nach einzelnen Yuccas. Danach 
nochmal Computerarbeit, dann geht‘s ab 
18 Uhr zum Vor-Sunset auf die Dünen - bei 

Sandsturm und schlechter Sicht.
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Wir fahren erneut das kurze Stück zum 
Hollowman Lake und fahren weit nach 
hinten auf einen einsamen Platz bei starken 
Windböen, die uns den Staub hereinwehen.

8.4.18, Sonntag, Tag 76 
Wetter: sonnig mit kräftigem Wind, Sand-
sturm über den Dünen, 15-32 °C 
Attraktionen: White Sands N.M. 

Unsere Wanderungen im White Sands National Monument
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Route: 	 41 km 
Nacht: 	 Hollowman Lake bei Alamogordo

White Sands National Monument


